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S)erbftftimmung.
(Silt biiniter 9tebel füllt bas Sal;
(£s tropft nom 3)acl), aus "23 aitm uitb StraucI).
S)ic Sonne ôlingelt bleici) unb faf)I,
Unb um bie Käufer fcijroelt ber Sattel).

Sie Blätter falten ; Sögel siefj'n
Vorbei in lautlos fcljroerem Dlug,
Sont Dorfe geljt gum 3=riebl)of Ijitt
(Sin langer fchroarger geicljett^ug.

3äl) imallt ein Schuß; ein Sagbljortt locht;
Sie Suitbenteute bläfft uitb bellt,
ÜHicl) fröftelt ttttb ber Sgergfcljlag ftocbt

Ser Sob ift Serrfctjer auf ber S3elt.
S'afot) ftolunTb.

icfapdtgrlattÔ.
Der Sunbesrat bat 311m 3töede ber

Sidjerung ber 9îoï)ftoffe für tttrfere ein»
heimifd>e 3uderfabritation bie Sefdflag»
nähme ber biesjährigen 3udcrrübenernte
ausgefprochert. Damit raerben bie 3uder=
rüben gleid)3eitig, raie es fid) gebort,
ber Spetulaiion ent3ogen nnb 3ur i>er»
ftellung trait 3uder oerraenbet. —

3n Safel rairb auf ben 1. Ottober
eine fogenannte „Dausbranbsentrate"
eröffnet, bie bie fd)toei3erifd)en Familien
unb Kleinbetriebe mit £ausbrattb, b. b-
mit Kohlen 3U oerfeben bat. Sie bat
namentlich aud) bie sur Serfügung
ftebenben Kohlen, Sritetts unb Kots
berart 3U oerteilen, baff ber Sebarf
aller Oanbesgegenben im Sabinen ber
oon ben eibgenoffifdjen Sehörbett 3U
rtormierenben Se3ugsbered)tigung ge=
bedt rairb. Sie rairb ferner bie ©in»
battling angemeffencr unb gleidjmäßiger
Sertanfspreife im gan3en fianbe über»
raacben. Sehen bem fcrauptfiß in 23afel
rairb ebenfalls auf bett 1. Ottober ein
Sureau in 3ürid) eröffnet raerben. Sern
rairb oon Safet aus bebient raerben.
3u bem Sorftanb ber ©enoffenfdjaft
gebort u. a. ôerr S"ationatrat girier
in Sern als einsiger Sertreter bes
Sernerlanbes. —

Der monatliche Sebarf an (betreibe
in ber Schweiß (55,000 Donnen) mürbe
bie regelmäßige ©harterung oon 11
Schiffen erforbcrtt. 3m Stonat teep»
tember tonnten aber nur 8 gedjartert
raerben. 2ßet3cn ift 3urseit nidjt erhält»
lief). Dafür biirfen wir SM3 unb Safer
einführen. Drei foldfer Schiffslabungen
finb itad) ©ette unterraegs. Die übrigen
5 laben 3Ur3eit Safer, Oeltudjen unb

Die 6emüse=flusstellung der Rotstandspflanzungen im Botanisdjen 6arten, Bern.

gittert SJÎarït im flcinen, Bei beut je&od) (Utëfcljliefilich forgfättigfte Sefc gur Scl)nu geftetlt
mürbe, Bot bic brei Sage roät)renbc @emüfe«9lugftet(ung, bie im Botanifclfen ©arten Oon ben
Beratern ber 9fotftanb§pflangungen arrangiert mürbe. Sic ©emüfe flammten Oon ben Ocrfcfjiebenen
Slrealen her, bie Oon ber ©emeinbe gu Billigem ifkcbtjinS ©nmohnern bet ©tabt gur Bcpflangung
üBerlaffen morben waren. Ülttd) einige Qugcn&gärtcn, tote ber igortgarten Brcitfelb unb bic ftnaBen»
©et'unbarfcBute, fowic größere Bftangungen, wie bic beê ©emeinbefpitats unb bie ber ÜBalbau
lieferten i£)te ®cmäd)fc. Qn 2lnBetrac£)t ber turjen Qeit bcê Beftel)en§ ber 9totftanb§ppangungen
mufjtc man über ba§ erhielte Dtefultat ftaunen. ©§ Betunbetcn fowol)t ben ©fer unb bie Siebe,
bie bic einzelnen Changer in ihre Bemühungen legten, nl§ namentlich bic rationelle Slrt unb SBeife,
mit ber ba§ Unternehmen burchgeführt würbe. Befon&crë ba§ SInlegctt bon äKuftergärten, bei
benen fid) bie Bflanger Belehrung holen tonnten, unb bie ihnen mit Sehlingen an bic §attb gingen,
ermeift fich als au§gegeicl)net. §öchft mertbott waren namentlich bie Borträge, bie eine Bcrboll»
ftanbigung ber Belehrung bilbeten. - ©§ geigte fich, bah gerabe bic Jieulinge auf bem ©cbietc be§

BflangenS bie gclehrigften ©d)ülcr waren.
Sie ausgepeilten ©emüfe tun funb, baß bie Berater ihren Baljmen fcljr weit gogen. 9îic£)t

nur finb bie gemeinhin Betannten ©emüfe in gefunber, auSerlefener Qualität angepflangt 'morben -
man ging noch weiter. Wait bcrfuc£)tc, biefe ©emüfe burd) ertragreiche, tper 3" Sanbc nod) wenig
Betannte ©orten gu OerBeffern, unb im ferneren in ber ©chmeig noch Wenig Bctannte ©emüfe etitgu»
Bürgern. Bon biefer leßteren Bemühung reben bie Bielen ülrten ffürBiffe, bic Bnftiuafcu, bie Bielen
©orten Somaten ufw. Sind) ber Jîartoffelppangung galt biefe BcrBefferung unb Bereblung. Se§
weiteren würbe bargetan, auf meldfe Hirt ©emüfe au8 Samen ftatt aus Heßlingen gegogen werben —
ein wichtiger fßunlt für bic fich immer fcf)wiertger geftaltenbe ©amenBephaffung.

©ine SIBteilung ber Slttêpellung geigte fteriltficrte unb gebörrtc ©emüfe. Side biefe Ißroöufte
geichneten fich burch fehr forgfältige Zubereitung unb l)ü6fcl)c§ SluSfehen au§. H. C.

©erfte unb raerbett in einigen Sagen
nach ©uropa abgehen. Die Sereinigten
Staaten laffen für ben Stonat Ottoher
bie ©ntfenbung ber uns 3uftel)enben
Sdfiffstabungen nicht 3U. Stan hofft
aber auf ben Stonat Sooember, baß
bann bie SSeigengufubr raieber einfeßt,
um unfere rafcf» fdjrainbenben Sorräte
311 ergän3en.

Um namentlich ben Kavieren ber
fd)raei3erifd)en ©cfanbtfdjaften im Sus»
lanbe befferc Untertunftsräume 311 oer»
fdjaffen, hat ber Sunbesrat bie ©efanbt»
fcfjaftcn in Saris unb Sßien beauftragt,
bie Stage ber Snfchaffung eigener ©e=

fanbtfdiaftsgebäubc 3U ftubiereit unb
entfpredjenbe Anträge 3U ftellen. Die
gegenwärtigen Salutaoerhältniffe raiir»
ben berartige ©ebäubeerraerbungen fehr
empfehlen. —

3n fionbon raurbe bie Stelle eines
Sanbelsattadjés gefdjaffen unb auf
biefen Soften ber frühere fchraeigerifdje
©eneraltonfuï in Sîontreal, ijenri Star»
tin aus ©enf, geraäblt. —

3ur3eit taten auf ein Schwei. Sun»
besbahnanteihen, auf 4V>/o Kaffafdjeine,
3 3at)re feft, eine erftttaffige tur3friftige
Kapitalanlage bei allen Sanfett ge3eid)=
net raerben. —

Herbststimmung.
Ein dünner Nebel füllt das Tal?
Es tropft vom Dach, aus Baum und Strauch.
Die Sonne blinzelt bleich und fahl,
Und um die Häuser schwelt der Rauch.

Die Blätter fallen: Bügel zieh'n
Vorbei in lautlos schwerem Flug,
Vom Dorfe geht zum Friedhof hin
Ein langer schwarzer Leichenzug.

Fäh knallt ein Schutz: ein Jagdhorn lockt:
Die Hundemeute kläfft und bellt,
Mich fröstelt und der Hcrzschlag stockt

Der Tod ist Herrscher auf der Welt.
Jakob Hownld.

>ààànS,
Der Bundesrat hat zum Zwecke der

Sicherung der Rohstoffe für unsere ein-
heimische Zuckerfabrikation die Beschlag-
nähme der diesjährigen Zuckerrübenernte
ausgesprochen. Damit werden die Zucker-
rüben gleichzeitig, wie es sich gehört,
der Spekulation entzogen und zur Her-
stellung von Zucker verwendet. —

In Basel wird auf den 1. Oktober
eine sogenannte ,,Hausbrandzentrale"
eröffnet, die die schweizerischen Familien
und Kleinbetriebe mit Hausbrand, d.h.
mit Kohlen zu versehen hat. Sie hat
namentlich auch die zur Verfügung
stehenden Kohlen. Briketts und Koks
derart zu verteilen, daß der Bedarf
aller Landesgegenden im Rahmen der
von den eidgenössischen Behörden zu
normierenden Bezugsberechtigung gc-
deckt wird. Sie wird ferner die Ein-
Haltung angemessener und gleichmäßiger
Verkaufspreise im ganzeu Lande über-
wachen. Neben dein Hauptsitz in Basel
wird ebenfalls auf den 1. Oktober ein
Bureau in Zürich eröffnet werden. Bern
wird von Basel aus bedient werden.
Zu dem Vorstand der Genossenschaft
gehört u. a. Herr Nationalrat Hirter
in Bern als einziger Vertreter des
Bernerlandes. ^

Der monatliche Bedarf an Getreide
in der Schweiz (55,000 Tonnen) würde
die regelmäßige Charterung von 11
Schiffen erfordern. Im Monat Sep-
tember konnten aber nur 8 gechartert
werden. Weizen ist zurzeit nicht erhält-
lich. Dafür dürfen wir Malz und Hafer
einführen. Drei solcher Schiffsladungen
sind nach Cette unterwegs. Die übrigen
5 laden zurzeit Hafer, Oclkuchen und

vie Kemiise-Nusstellung äer l?o«stsnclîpslsnîii»gen im iZotsnüchen Karten, kern.
Einen Markt im kleinen, bei dem jedoch ausschließlich sorgfältigste Lese zur Schau gestellt

wurde, bot die drei Tage währende Gemüse-Ausstellung, die im Botanischen Garten von den
Beratern der Nutstandspflanzungen arrangiert wurde. Die Gemüse stammten von den verschiedenen
Arealen her, die von der Gemeinde zu billigem Pachtzins Einwohnern der Stadt zur Bcpflanzung
überlassen worden waren. Auch einige Jugcndgärten, wie der Hortgarten Breitfeld und die Knaben-
Sekundärschule, sowie größere Pflanzungen, wie die des GcmeindespitnlS und die der Waldau
lieferten ihre Gewächse. In Anbetracht der kurzen Zeit des Bestehens der Notstandspflanzungen
mußte man über das erzielte Resultat staunen. Es bekundeten sowohl den Eifer und die Liebe,
die die einzelnen Pflanzer in ihre Bemühungen legten, als namentlich die rationelle Art und Weise,
mit der das Unternehmen durchgeführt wurde. Besonders das Anlegen von Mustergärten, bei
denen sich die Pflanzer Belehrung holen konnten, und die ihnen mit Setzlingen an die Hand gingen,
erweist sich als ausgezeichnet. Höchst wertvoll waren namentlich die Vorträge, die eine Vcrvoll-
ständigung der Belehrung bildeten. - Es zeigte sich, daß gerade die Neulinge auf dein Gebiete des

Pflanzens die gelehrigsten Schüler waren.
Die ausgestellten Gemüse tun kund, daß die Berater ihren Rahmen sehr weit zogen. Nicht

nur sind die gemeinhin bekannten Gemüse in gesunder, auserlesener Qualität angepflanzt worden -
man ging noch weiter. Man versuchte, diese Gemüse durch ertragreiche, hier zu Lande noch wenig
bekannte Sorten zu verbessern, und im ferneren in der Schweiz noch wenig bekannte Gemüse einzu-
bürgern. Von dieser letzteren Bemühung reden die vielen Arten Kürbisse, die Pastinaken, die vielen
Sorten Tomaten usw. Auch der Kartoffelpflanzung galt diese Verbesserung und Veredlung. Des
weiteren wurde dargetan, auf welche Art Gemüse aus Samen statt aus Setzlingen gezogen werden
ein wichtiger Punkt für die sich immer schwieriger gestaltende Samenbeschaffung.

Eine Abteilung der Ausstellung zeigte sterilisierte und gedörrte Gemüse. Alle diese Produkte
zeichneten sich durch sehr sorgfältige Zubereitung und hübsches Aussehen aus. KI. L.

Gerste und werden in einigen Tagen
nach Europa abgehen. Die Bereinigten
Staaten lassen für den Monat Oktober
die Entsendung der uns zustehenden
Schiffsladungen nicht zu. Man hofft
aber auf den Monat November, daß
dann die Weizenzufuhr wieder einsetzt,
um unsere rasch schwindenden Vorräte
zu ergänzen.

Ilm namentlich den Kanzleien der
schweizerischen Gesandtschaften im Aus-
lande bessere tlnterkunftsräume zu ver-
schaffen, hat der Bundesrat die Gesandt-
schaffen in Paris und Wien beauftragt,
die Frage der Anschaffung eigener Ge-

sandtschaftsgebäudc zu studieren und
entsprechende Anträge zu stellen. Die
gegenwärtigen Valutaverhältnisse u ür
den derartige Gebäudeerwerbungen sehr
empfehlen. —

In London wurde die Stelle eines
Handelsattaches geschaffen und auf
diesen Posten der frühere schweizerische
Generalkonsul in Montreal, Henri Mar-
tin aus Genf, gewählt.

Zurzeit kann auf ein Schweiz. Bun-
deshahnanleihen, auf 4 Hm» Kassascheine,
3 Jahre fest, eine erstklassige kurzfristige
Kapitalanlage bei allen Banken gezeich-
net werden. ^
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Ser erfte fcbnmj. ©UlttörpatroutIIem»etts
lauf unb ©tctratbonJauf.

Sergangenen Sonntag, 23. Septem»
ber, fanb in Sern ber erfte fdjtoeijerifdje
©tilitärpatrouillemoettlauf unb ©tara»
tbonlauf über 21 Udometer ftatt, ber
fid), une feiten eine anbere fportlidje
Seranftaltung, bes regen 3ntereffes bes

®er 1. ©icgcr im SRititcirpatvDuiïïcntaufcn :

(CStngctlauf)

mil Crnst, güfilicrtomp. 1/68.

Hut einer
' eoentuellen $utter!nappbcit

im nädjften grübiabr oot3ubeugen, er»
läfst ber Sunbesrat burd) bie eibgenöf»
fifcbe Snlanbgetreibefteüe an bie £anb=
roirte bie ülufforberung 3ur ©usfaat non
©rasroggen für bie Siebfütterung, ba
ber ©rasroggen eine gute mildjtrei»
benbe SBirïung bat. —

Um ber oom Uriege furchtbar beim»
gcfucbten ©eoölterung oon Solen einen
ileinen ßiebesbienft 3U ertoeifen, ftellt
ibr bie Sdjtoeii 51 ©Sagen ©eis 3ur
Serfügung. Saoon finb 30 ©Sagen für
©Sarfdjau, 9 für £ob3 ufto. beftimmt.
Son ber angefünbigteu Senbung finb
bereits 7 ©lagen in ©Sarfdjau einge»
troffen. —

120 ©onfifeure ber ©Sefifd)toei3 haben
fid) in ©oerbon oerfammelt, um gemein»
fam gegen ben in ©usfidjt geftellten
©tcblentjug 3U proteftieren. Sie Ser»
fammlung oerlangt, baff ber Heine
©ieblauftoanb 3ur ^erftellung oon
Satifferien nid>t oöllig ent3ogen, fonbertt
tontingentiert roerbe. Sollte bies aber
toirïlid) nid)t möglich fein, fo oerlangen
bie Konfifeure oon ben eibgenöffifdjen
Scbörbcn bas oollftänbige Serbot jeg»
lieber ôerftellung unb jeglichen Serïaufs
oon ©atifferien in Rotels, ©3arenbäu»
fern ufto. als einige ©töglidjteit, bie
©atiffiers unb ©onfifeure oor bem ©um
311 retten. —

©tit ber frbrueiserifdjen gelbpoft bür»
fen 2rrüd)te nur oerfanbt toerben, roenn
fie gut oerpadt unb nidjt 3U ben Sorten
geboren, bie rafd) oerberben. ©s ift ja
redjt, bafj unfere Solbaten an ber

groben Sublitums erfreute unb bem als
©brengäfte u. a. bie Herren Suubesrat
Secoppet, Oberft Uorpstommanbant
©SiIbbol3, Oberft gifcb, Oberft 3roidt)
unb Oberft Steiner beiroobnten. Ser
©Settlauf mab bie 21,8 Kilometer lange
©oute über Wolligen, Stönij, ©toos,
©tengiftorf, Sbörisbaus, Süntpli3, £au=
penftrabe, Sern unb batte ben Sport»
plab Üirdjenfelb 3um 3iel- Uni 8V2

Ubr mar ©bmarfdj ber ©taratbonläufer
unb um 9 Ubr derjenige ber Satrouil»
lenläufer. Sie erftern liefen im Ieidjten
Sporttoftiim, bie lebtern felbmarfd)»
mäbig ausgerüftet, mit Setoaffnung,
aber ohne ©cpäd. Sie gan3e ßaufroute
burd) bie Stabt bis toeit aufs ßanb
hinaus mar mit einer barrenben, bidjt»
geftauten ©lenfd)enmenge eingerahmt,
ffiegen 10 Ubr fam ber erfte Sieger
im ©taratbontauf auf bem 3ird)enfelb
an. ©s mar ©obert Sdjeurmann,
Sdjüler bes freien ©pmnafiums in
Sern, ber bie 21 Udometer lange Sauf»
ftrede in 84 ©tinuten 3urüdgelegt hatte.
§ier bie ßiauptrefultate bes ©Settfpiels:
©iegerimïltititârpatrouitlenlaufeii

(© i n 3 e 11 a u f) : 1. ©rnft ©mit, giifilierfornpacmic
1/68, ffeit: 2 ©tunbeit, 11 SRinuten, D/s ©etun»
ben ; Summit ©craptj, fRabfafirerfmup. II ; 3. IBofi»
Darbt .tart, ©efreiter, SRitraiïïeurfmnp. 11/27 ;
4. SOÎengi, Storporal, giifilierfotnp. IV/54; 5. Setter
§an§, fßionter, 3/eIegrapIjcntinnp. VII.

©ieger int ÏRilitârmaunfcïjnftëtaufen
(mi t S® anberpreig) : 1. fflîitrnitteurfomp, 11/27;
2 ftüfüier-33atailIon 28 ; 3. ©apeurfomp. II/ö ;
4. SRabfatjrerïomp. II; 5. güfitierfomp. 1/68.

©ieger im Gsinjelmarattjonlaufen:
1. ©djeurmann SR06., Surnberein freies Güpm»

I nafium, Stern, Seit: 84 äJIinuten; 2. SRütter fRoß.,

©ren3e aud) etroas oon bem reichen
Dbftfegen abbefommett, ber unfer £anb
beglüdt bat, aber man fenbe ihnen nur
foldje gfriidjte, 3. S. ©epfcl, bie, gut
oerpadt, aud) einigen Srud aushalten
tonnen, ohne bah fie burd) ausfliegenden
jfrrudjtfaft anbere Softfcnbungen be»

fdjmuben. —
Ser Setrag ber 3oIIbuf3cn nebft bem

©rlös aus tonfis3ierten ©Saren erreichte
im Sabre 1917 (Sanuar bis ©nbe
©uguft) über eine ©tillion granten. —

Sas fd)ioei3erifd)e ©tilitärbepartement
bat bas Serbot bes Sandels mit £>eu
utib ©mb für beit Uanton Sern auf»
gehoben. —

©ad) Slättermelbungen beabfidjtigen
bie Sdjtoeijerifcben Sunbesbabnen bie
Sabtiftrede Sd)er3ligen=Sern in aller»
nädjfter 3cit auf ben eleftrifdjen Setrieb
um3ubauen. Sie Sorarbeiten follen
fdjon toeit gebieben fein. Um Uoble 3U

fparen, toilt man bie eleftrifdjen £ofo=
motioen ber ßötfdjbergbabn bis Sern
betrüben, fo bafe bann bie gan3e £inie
Sertt=Sbun»Srig eleftrifigicrt roäre. —

Sie nädiftens ftattfinbenben ©ational»
ratsroablen im ©Saljltreis Sern=©tittel=
lanb toerben unter heftigen ©Saht»
tämpfen erfolgen miiffen, benn bie ge=

„©ignal", Saufanne ; 3. fJ3ancïjnub Sucten, Sitzte»
tic, SBePet) ; 4. ©ctjiaüo, „Signal", Saufanne ;
5. fßernet, SRontrcuj;.

©ieger imSRaratbonlauf — fßereing«
mannfdjaft: 1. fWIannfcDaft be§ SPcrcin§ „Sig»
nat" Saufannc (mit SBanberpreiS) ; 2. ffffann»
fcfiaft be§ .tampffpielucretnê SBern.

©ieger be r SSerbanbämait n;f(dj a f t e n :

1. Sßcrein Stampffpietbcrcin ISern.

awÄI,

®er 1. ©ieger im ©inäct»aJIaratI)DnIaufen :

Robert Sdteurinann, Surnberein greieg ffipm»
nafium, SBern.

plante ©erftänbigung 3toifd)en ben ©ar=
feien ift nidjt 3uftanbegetommen. ©Sie
bereits gemeldet, rüden bie So3ialbemo»
fraten mit einer eigenen 7ner»£ifte auf.

Ser tantonabbernifdje ©eroerbeoer»
battb bat bie ©rridjtung eines ftänbigen
Setretariats befd)Ioffen. ©ine beftellte
Uommiffion bat bie nötigen Sorarbeiten
für bie Organifation unb 5inan3ierung
an bie ioanb 311 nehmen. —

Son ben 3irfa 3500 ©erfonen, bie
ant lebten prächtigen ôerbftfonntag auf
bem Sabnbofe Sern Uarten nad)! bem
Oberland löften, finb 973 mit ber
©iefenbabn auf ben ©iefen toeiterbeför»
bert toorben. —

3n einem ©Sablftreit in ber ©emeinbe
Selp oom 7./'8. 3uli 1917 entfdjieb ber
©egierungsrat, bafe bei einer ..Stimmen»
beteiligung oon 203 ©îann bas ab»
folute ©tebr 102 Stimmen unb nidjt
103 betrage, toie bie Sefd)toerbefübrer
unb bie erftinftan3lid)en ©id)ter an»
nahmen. —

3n ©îeifirdj febte lebten Frühling ber
Unabe Oppliger, Uäfcrs, feine größte
Uartoffel, faft ein Sfurtb fdjtoer, in eine
©de bes ©artens. Siefelbe trieb gegen
3toei ©teter hohe Stauben unb ergab
lebter Sage eine ©rnte oon 10 ©funb
Uartoffeln, barunter ehoa 22 fauftgrofee
Unollen. —

Ser bernifdie ©egierungsrat erteilt für
ben erften Sonntag im Oïtober eine
allgemeine San3beroiIIigung. ©Seitere
Seioilligungen in Serüdfid)tigung alter
Ortsgebräuibe roerben in bie Üoiitpe»
ten3 ber ©egierungsftattbalter 'geftellt, —

466 vie

Der erste schweiz. Militiirpatrouillenwett-
lauf und Marathonlauf.

Vergangenen Sonntag, 23. Septem-
der, fand in Bern der erste schweizerische
Militärpatrouillenwettlauf und Mara-
thonlauf über 21 Kilometer statt, der
sich, wie selten eine andere sportliche
Veranstaltung, des regen Interesses des

Dee 1. Sieger im Militärpatrouillcnlaufen:
(Einzellauf)

Cmil kriisl, Füsilierkomp, 1/68.

Um einer eventuellen Futterknappheit
im nächsten Frühjahr vorzubeugen, er-
lässt der Bundesrat durch die eidgenös-
fische Inlandgetreidestelle an die Land-
wirte die Aufforderung zur Aussaat von
Grasroggen für die Viehfütterung, da
der Grasroggen eine gute milchtrei-
bende Wirkung hat. ^

Um der vom Kriege furchtbar heim-
gesuchten Bevölkerung von Polen einen
kleinen Liebesdienst zu erweisen, stellt
ihr die Schweiz 51 Wagen Reis zur
Verfügung. Davon sind 30 Wagen für
Warschau. 9 für Lodz usw. bestimmt.
Von der angekündigten Sendung sind
bereits 7 Wagen in Warschau einge-
troffen.

120 Confiseure der Westschweiz haben
sich in Pverdon versammelt, um gemein-
sam gegen den in Aussicht gestellten
Mehlentzug zu protestieren. Die Ver-
sammlung verlangt, daß der kleine
Mehlaufwand zur Herstellung von
Patisserien nicht völlig entzogen, sondern
kontingentiert werde. Sollte dies aber
wirklich nicht möglich sein, so verlangen
die Confiseure von den eidgenössischen
Behörden das vollständige Verbot jeg-
licher Herstellung und jeglichen Verkaufs
von Patisserien in Hotels, Warenhäu-
fern usw. als einzige Möglichkeit, die
Pâtissiers und Confiseure vor dem Ruin
zu retten.

Mit der schweizerischen Feldpost dür-
fen Früchte nur versandt werden, wenn
sie gut verpackt und nicht zu den Sorten
gehören, die rasch verderben. Es ist ja
recht, daß unsere Soldaten an der

großen Publikums erfreute und dem als
Ehrengäste u. a. die Herren Bundesrat
Decoppet, Oberst - Korpskommandant
Wildbolz. Oberst Fisch, Oberst Zwickn
und Oberst Steiner beiwohnten. Der
Wettlauf maß die 21,3 Kilometer lange
Route über Holligen, Köniz, Moos.
Mengistorf, Thörishaus, Bümpliz, Lau-
penstraße, Bern und hatte den Sport-
platz Kirchenfeld zum Ziel. Um 3Vs
Uhr war Abmarsch der Marathonläufer
und um 9 Uhr derjenige der Patrouil-
lenläufer. Die erstern liefen im leichten
Sportkostüm, die letztern feldmarsch-
mäßig ausgerüstet, mit Bewaffnung,
aber ohne Gepäck. Die ganze Laufroute
durch die Stadt bis weit aufs Land
hinaus war mit einer harrenden, dicht-
gestauten Menschenmenge eingerahmt.
Gegen 10 Uhr kam der erste Sieger
im Marathonlauf auf dem^Kirchenfeld
an. Es war Robert Scheurmann,
Schüler des Freien Gymnasiums in
Bern, der die 21 Kilometer lange Lauf-
strecke in 34 Minuten zurückgelegt hatte.
Hier die Hauptresultate des Wettspiels:

S icg e r i m M ilitär p a t r u u i 1 len 1 a u f en
(Einzellauf): 1. Ernst Emil, Füsilicrkvmpagnie
l/68, Zeit: 2 Stunden, 11 Minuten, 1st5 Sekun-
den; Dumunt Seraph, Radfahrerkomp. II; 3. Bosz-
hardt Karl, Gefreiter, Mitraillenrkmnp. 11/27 ;
4. Menzi, Korporal, Füsilierkomp. IV/34; 5. Keller
Hans, Pionier, Telegraphenkvmp. VII.

Sieger im Militärmannschaftslaufen
(mitWanderpreis) : 1. Mitrnilleurkomp, 11/27;
2 Füsilier-Bataillon 28; 3. Sapcurkomp. Il/ö;
4. Radfahrerkomp. II; S. Füsilierkomp. 1/68.

Sieger im Einzelmarathonlaufen:
1. Scheurmann Rob., Turnverein Freies Gym-

> nasium, Bern, Zeit: 34 Minuten; 2. Müller Rvb.,

Grenze auch etwas von dem reichen
Obstsegen abbekommen, der unser Land
beglückt hat. aber man sende ihnen nur
solche Früchte, z. B. Aepfel, die, gut
verpackt, auch einigen Druck aushalten
können, ohne daß sie durch ausfließenden
Fruchtsaft andere Postsendungen be-
schmutzen. —

Der Betrag der Zollbußen nebst dem
Erlös aus konfiszierten Waren erreichte
inl Jahre 1917 (Januar bis Ende
August) über eine Million Franken. —

Das schweizerische Militärdepartement
hat das Verbot des Handels mit Heu
und Emd für den Kanton Bern auf-
gehoben. —

Nach Blättermeldungen beabsichtigen
die Schweizerischen Bundesbahnen die
Bahnstrecke Scherzligen-Bern in aller-
nächster Zeit auf den elektrischen Betrieb
umzubauen. Die Vorarbeiten sollen
schon wett gediehen sein. Ilm Kohle zu
sparen, will man die elektrischen Loko-
motiven der Lötschbergbahn bis Bern
benutzen, so daß dann die ganze Linie
Bern-Thun-Brig elektrifiziert wäre. —

Die nächstens stattfindenden National-
ratswahlen im Wahlkreis Bern-Mittel-
land werden unter heftigen Wahl-
kämpfen erfolgen müssen, denn die ge-

„Signal", Lausanne; 3. Panchaud Lucien, Athle-
tic, Vevey; 4. Schiavo, „Signal", Lausanne;
3. Pcrnet, Montreux.

Sieger imMarathonlauf — Vereins-
Mannschaft: I. Mannschaft des Vereins „Sig-
nal" Lausanne (mit Wanderpreis); 2. Mann-
schast des Kampfspielvereins Bern.

Sieger de r Ve r b a n d s m a n irsjch a f t en :

1. Verein Kampfspielvcrcin Bern.

/ I

Der 1. Sieger im Einzel - Marath onlaufen :

kobert Scheurmann, Turnverein Freies Gym-
nasium, Bern.

plante Verständigung zwischen den Par-
teien ist nicht zustandegekommen. Wie
bereits gemeldet, rücken die Sozialdemo-
kraten mit einer eigenen 7ner-Liste auf.

Der kantonal-bernische Gewerbever-
band hat die Errichtung eines ständigen
Sekretariats beschlossen. Eine bestellte
Kommission hat die nötigen Vorarbeiten
für die Organisation und Finanzierung
an die Hand zu nehmen. —

Von den zirka 3500 Personen, die
am letzten prächtigen Herbstsonntag auf
dem Bahnhofe Bern Karten nach dem
Oberland lösten, sind 973 mit der
Niesenbahn auf den Niesen weiterbeför-
dert worden. —

In einem Wahlstreit in der Gemeinde
Belp vom 7./3. Juli 1917 entschied der
Regierungsrat, daß bei einer Stimmen-
beteiligung von 203 Mann das ab-
solute Mehr 102 Stimmen und nicht
103 betrage, wie die Beschwerdeführer
und die erstinstanzlichen Richter an-
nahmen.

In Meikirch setzte letzten Frühling der
Knabe Oppliger, Käsers, seine größte
Kartoffel, fast ein Pfund schwer, in eine
Ecke des Gartens. Dieselbe trieb gegen
zwei Meter hohe Stauden und ergab
letzter Tage eine Ernte von 10 Pfund
Kartoffeln, darunter etwa 22 faustgroße
Knollen. —

Der bernische Regierungsrat erteilt für
den ersten Sonntag im Oktober eine
allgemeine Tanzbewilligung. Weitere
Bewilligungen in Berücksichtigung alter
Ortsgebräuche werden in die Kompe-
tenz der Regierungsstatthalter gestellt. —
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3m Bataillon 124, 2. Compagnie,
3iit3eit im Berner 3ura, ift eine Spphus»
epibemie ausgebrochen. Den Solbaten
ift fcglidfer ©emiife» unb grudjtgeruif),
foroie bas Waffertrinten unterlagt. —

tin ber Btehfdjau in ©rlenbad) i. S.
3at)lte eine Biehsudjtgcnoffenfchaft bes
Unterlartbes einem 3üdjter für ein
Stierfalb ben unglaublichen Breis oon
10,000 granten. —

Der beim Branb in ber Sägerei ber
©ebrüber Berd) in ber ©rünmatt an»
gerichtete Schaben roirb auf ca. 170,000
granten gefdjäfet. —

3m Be3irf Burgborf mürben legtet
Sage ein Boar abfdfeulidjer Bftege»
eitern 311 15 Sagen ©efängnis oerur»
teilt, roeil fid) ergab, bafe bas Dinb
3ur Strafe Brot effen muffte, bas bie
entmenfdjten Deute mit (Engerlingen be»
ftridfen batten, gerner fetten fie ihm
auch Suppen oor, bie fie ber Sau»
meldjter entnahmen. Unb roenn bas
Dinb, nom ©fei gefdfüttelt, bie Sachen
nidjt effen roolfte, rourbe es unmenfeh»
fid) gefdjlagen. —

Worgett Sonntag, 30. September,
finbet in Bangnau bie 3nftaIIation bes
ncugemählfcn fterrn Bfarrers Sredffel
ftaft. -Der gtfehereioerein oon Briens flagt
bitter über bie immer nod) bewilligte
Bebftfdjerei unb oerfangt oon ben Be»
börben, baff bas gifdjen mit 3uggarnen
eingeteilt merbe, beoor fämtlidjer gifd)»
beftanb bes Sws ausgerottet fei. —

3n Wimmis ftarb Herr alt Begie»
rungsftattbaltcr Sdjinib 3pffet, ein
roegett feiner ©haraftcreigenfchaftcn unb
feinem Wobttätigteitsfinn allgemein ge»
ad)tetcr Wann. —

3n ©rlad) ftarb an einem Sdjlag»
anfall Herr Begierungsftattbalter Dürig
im Atter oon 65 3abren, oon benen et
ben größten Seil auf ber Amtsfdirciberei
in ©rlad) oerbraebte. ©r mar feit 1913
Begierungsftattbalter. 3f)n traf bas
traurige ©efdjid, feine gan3e gamilie,
grau unb brei Birtber, überleben 31t

müffen; bie fetteren brei ftarben im
bfütenben Hilter. —

Die Badfridjt, bat bie ©ntente ihre
fämtlidjen Wunitionsaufträge bei ben
Sdjtoei3er Snbuftrieffen eingeftelft habe,
trifft nicht 311. 3m ©egenteil foffen
letter Sage neue grobe unb fangfriftige
Aufträge 311 febr oorteifhaften Bebin»
gungen erteilt roorben fein. —

f Dr. med. ©erbarbt Simon,
geroefener Aqt in Bern.

3n ber BoIIbfüte feiner 3af)re unb
in ber Bolftraft feines geiftigen Wiffcns
unb beruflichen Dörntens muffte am 14.
September abbin Herr Dr. med. ©er»
barbt Simon 00m Beben Abfd)ieb neb»
men. ©r ftarb nadj längerem Beiben
unb erft 45fäbrig; im Beben als ein ftill

feinen Bflidjtert naebgebenber tüchtiger
Ar3t geliebt unb geachtet unb im Sobe,
roeil er aÜ3U früh babingegangen, in
roeiten Dreifen aufrichtig betrauert. Herr
Dr. Simon erblicfte in feiner Bater»

f Dr. med. ©erharbt Simon,

ftabt Bern bas Dicht ber Welt, burdjlief
in heiteren 3ugenbtagen bas freie ©gm»
nafium bafelbft, bilbete fid) an ber
Hochfchule Bern 3um Strate aus unb
ceroollftänbigte feine Stubien in Baris
unb Donbon. Bad) Bern 3urüdgetebrt,
fanb er balb einen ausgebebnten B3ir=
tungslreis, ber ihn namentlich, mit ber
Bcüölferuttg ber Quartiere Völligen unb
gifdfermätteli in enge Berbinbung
brachte Wit grober Sreue unb ©eroijfen»
baftigteit hing ber Berftorbene an feinem
Berufe; mit feinen Batienten oerbanb
ihn je unb je bas oerftebenbe Sntereffe
für alle Anliegen bes Draufen unb bie
ausgeprägte Hersensgüte feines Wefens.
©r roar ihnen nicht nur ein trefflicher
9lr3t, er roar Bielen aud) ein Reifer
in ben Böten bes Debens. ©r roar ein
Donner, aber aud) ein Sucher unb gin»
ber nad) ben ©runbfdfäben unferer 3eit.
llnoergeffen roirb bem Berftorbemen aud)
feine oerbienftoollc Wirtfamteit alsArst
ber gürforgeftelle für SuberMöfe fein,
ferner als Hausarst bes bürgerlichen
Wäbchenroaifcnbaufes unb als ftelloer»
tretender Spitalar3t bes Burgerfpitals.
Bon feinen roachfenben Berufspflidjten
erholte er fid) im glüctlidjen 3ufammen»
leben mit feinen Angehörigen, auf Wan»
berungen burd) unfere fdföne Bergroelt
unb im ©cntif) ber erhebenden Wufit
unb bilbenben Dunft, für bie er reiches
Berftänbnis befaf). Dann ereilte ihn auf
einer ©rholungsreife ber erfte Deim 3U
ber fchroeren Drantheit, bie feinen Sob
herbeiführte unb_3erftörte mit einem
roeitausholenben Schlage ein noch 3"u

oielen Hoffnungen auf fegensreidjes
Wirten beredftigtes Deben. gurdftbar
muh für ben tieffehenben Blid bes
Ar3tes bie ©rtenntnis bes fur;)en De»

bens3ieles geroefen fein, unb lang bie
Dämpfe bis bie tiefe Buhe bes Sobes
ihm ben eroigen griebeit brachte. Bun
trauern an feinem ©rabe nebft feiner
Witroe mit sroei Dinbern 3ahlreichie
greunbe unb Berroaubte. Sein An»
beuten aber lebt barüber hinaus. —

Während ber ganzen abgelaufenen
Woche finb nunmehr bie Brottarten mit
ben übrigen Bebensmitteltarten an bie
Beoölterung ber Stabt Bern oerteilt
roerben. Wit Büdfidjt barauf, baf) bie
Brottarte bereits am 1. Ottober in
.Draft tritt, ift bie ©emeinbebrot»
tartenftelle aud) morgen Sonntag, 30.
September, offen. Berfonen, bie fid) am
30. September im Wilitärbienft befin»
ben, haben fid) burd) ihre gamilie bie
Brottarte nndjfenben 3U laffen. Allein»
flehende Wehrmänner laffen fid) ihre
Brottarte burd) bie ©emeinbebrotfarten»
ftelle ihrer Wohngemeiitbe 3ufenben.

,An ber Baulustirdfe rourben oergan»
genen toonntag bie Herren Bfarrer
Bgfer unb Baubenbacher einftimmig auf
eine roeitere Amtsbauer oon 6 3ahren
in ihren Aenrtern beftätigt. —

Als Dirchgemeinberäte ber 3obannes=
tirchgemeinbc rourben leisten Sonntag
bie Herren Hermann Bärli, Budjhalter,
unb Oberlehrer Hebeifen gewählt. —

Bergangenen Sonntag, abends um 10
Uhr, rourbe an ber Spitalgaffe ein
Wann aus Beuenburg, ein Herr g.
©häuffat, üom Srani überfahren unb
getötet. Bur mit grojfer Wühe tonnte
ber Hnglüdtidje unter bem fchroeren
Wagen heroorgeholt roerben. Seine
Dcich-e rourbe in bie Dcichcnhalle oer»
bradfit. —

Der in ber Spionageaffäre am
Biefenroeg am meiften tompromittierte
fran3öfifd)e Offizier Wougeot, ber feiner»
seit gegen eine bebeutenbe Daution auf
freien guff gefet3t unb ber fid) trotg ber
Abgabe bes ©hrenroortes, bie Schroei,)
nkht 311 oerlaffen, nad), grantreid) flild)»
tete, ift nunmehr auf bie Borlabung bes
eibgetiöffifchen Unterfudjungsridjters roie»
ber in Bern eingetroffen, ©r fagte aus,
er habe bie Sd>roei3 nie befinitio oer»
laffen roollen. Die Berhanblungen roer»
ben nun, nadjbem bie Borunterfudfcung
abgefd)Ioffert ift, bemnädjft beginnen tön»
nen. —

Die feit längerer 3dt oerroaifte ruf»
fifdje ©efanbtfdjaft iit Bern roirb nun
mieber einen ffiefanbten erhalten. Am
23. September rourbe sum ©efanbten in
Bern Herr 3roan Bitolajeroitfcl) 3cfre»
ntoro geroählt, ein heroorragenber Boli»
titer bes neuen Bujflanbs. —

3n biefen Sagen roerben oiele Bîit»
glieber bes gemeinnübigen grauenoer»
eins in Berbinbung mit Herren 00m
Daufmännifchen Berein Bern ben hie»
figen Dabengefdjaften nachgehen, um fie
einsulaben, roährenb ber Sdjrociserroodrc
(27. Ottober bis 4. Booentber) bie in
ihren Bertaufslöben geführten Sdpoei»
3erroaren als foldfc in ben Schaufcnftern
befonbers aussuftellen. Wer fid) für bie
Schroeiscrrooche nod) nid)t angcmelbet
hat, tann bies bei Herrn Dollbrunner,
Bapeterie, Warttgaffe, tun. —

Aus einem Berteibigungsartitel bes
Herrn Bolijeibirettor Schneeberger im
,,Bunb" gegen einen Angriff betreffenb
bie Schaffung oon ffiefrierfleifd)oor»
raten oernimmt man, baf) unfer neuer
Sd):Iad)tf)of ©efrierräume im Umfange
oon 463 Ouabratmetern bcfit)t, in betten
3irta 1800 Stiid ©rofjoich eingelagert
roerben tonnen. —
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Im Bataillon 124, 2. Compagnie,
zurzeit im Berner Jura, ist eine Typhus-
epidemie ausgebrochen. Den Soldaten
ist jeglicher Gemüse- und Fruchtgenutz,
sowie das Wassertrinlen untersagt. ^

An der Viehschau in Erlenbach i. S.
zahlte eine Viehzuchtgenossenschaft des
Unterlandes einem Züchter für ein
Stierlaib den unglaublichen Preis von
10,000 Franken. —

Der beim Brand in der Sägerei der
Gebrüder Lerch in der Grünmatt an-
gerichtete Schaden wird auf ca. 170,000
Franken geschätzt. ^

Im Bezirk Vurgdorf wurden letzter
Tage ein Paar abscheulicher Pflege-
eltern zu 15 Tagen Gefängnis verur-
teilt, weil sich ergab, datz das Kind
zur Strafe Brot essen mutzte, das die
entmenschten Leute mit Engerlingen be-
striche»^ hatten. Ferner setzten sie ihm
auch Suppen vor, die sie der Sau-
melchter entnahmen. Und wenn das
Kind, vom Ekel geschüttelt, die Sachen
nicht essen wollte, wurde es Unmensch-
lich geschlagen. —

Morgen Sonntag, 30. September,
findet in Langnau die Installation des
neugewählten <terrn Pfarrers Trechsel
statt. -Der Fischereiverein von Brienz klagt
bitter über die immer noch bewilligte
Netzfischerei und verlangt von den Be-
Horden, datz das Fischen mit Zuggarnen
eingestellt werde, bevor sämtlicher Fisch-
bestand des Sees ausgerottet sei. ^

In Wimmis starb Herr alt Regie-
rungsstatthalter Schmid - Zysset, ein
wegen seiner Charaktereigenschaften und
seinem Wohltntigkeitssinn allgemein ge-
achteter Mann. —

In Erlach starb an einem Schlag-
ansall Herr Regierungsstatthalter Dürig
im Alter von 65 Jahren, von denen er
den grössten Teil auf der Amtsschreiberei
in Erlach verbrachte. Er war seit 1913
Regierungsstatthalter. Ihn traf das
traurige Geschick, seine ganze Familie,
Frau und drei Kinder, überleben zu
müssen,- die letzteren drei starben im
blühenden Alter. ^

Die Nachricht, datz die Entente ihre
sämtlichen Munitionsaufträge bei den
Schweizer Industriellen eingestellt habe,
trifft nicht zu. Im Gegenteil sollen
letzter Tage neue grotze und langfristige
Aufträge zu sehr vorteilhaften Bedin-
gungen erteilt worden sein. —

ch Oi. mecl. Gerhardt Simon,
gewesener Arzt in Bern.

In der Vollblüte seiner Jahre und
in der Vollkraft seines geistigen Wissens
und beruflichen Könnens mutzte am 14.
September abhin Herr Dr. mecl. Ger-
hardt Simon vom Leben Abschied neh-
men. Er starb nach längerein Leiden
und erst 45jährig- im Leben als ein still

seinen Pflichten nachgehender tüchtiger
Arzt geliebt und geachtet und im Tode,
weil er allzu früh dahingegangen, in
weiten Kreisen aufrichtig betrauert. Herr
Dr. Simon erblickte in seiner Vater-

s l)i. meci. Gerhardt Simon.

stadt Bern das Licht der Welt, durchlief
in heiteren Jugendtagen das freie Gym-
nasiuin daselbst, bildete sich an der
Hochschule Bern zum Arzte aus und
vervollständigte seine Studien in Paris
und London. Nach Bern zurückgelehrt,
fand er bald einen ausgedehnten Wir-
kungskreis, der ihn namentlich mit der
Bevölkerung der Quartiere Holligen und
Fischermätteli in enge Verbindung
brachte Mit grotzer Treue und Gewissen-
hastigkeit hing der Verstorbeile an seinem
Berufe: mit seinen Patienten verband
ihn je und je das verstehende Interesse
für alle Anliegen des Kranken und die
ausgeprägte Herzensgüte seines Wesens.
Er war ihnen nicht nur ein trefflicher
Arzt, er war Vielen auch ein Helfer
in den Nöten des Lebens. Er war ein
Könner, aber auch ein Sucher und Fin-
der nach den Grundschäden unserer Zeit.
Unvergessen wird dein Verstorbenen auch
seine verdienstvolle Wirksamkeit als Arzt
der Fürsorgestelle für Tuberkulöse sein,
ferner als Hausarzt des bürgerlichen
Mädchenwaisenhauses und als stellver-
tretender Spitalarzt des Burgerspitals.
Von seinen wachsenden Berufspflichten
erholte er sich im glücklichen Zusammen-
leben mit seinen Angehörigen, auf Wan-
derungen durch unsere schöne Bergwelt
und im Geniitz der erhebenden Musik
und bildenden Kunst, für die er reiches
Verständnis besatz. Dann ereilte ihn auf
einer Erholungsreise der erste Keim zu
der schweren Krankheit, die seinen Tod
herbeiführte und zerstörte mit einem
weitausholenden Schlage ein noch zu
vielen Hoffnungen auf segensreiches
Wirken berechtigtes Leben. Furchtbar
mutz für den tiefsehenden Blick des
Arztes die Erkenntnis des kurzen Le-
benszieles gewesen sein, und lang die
Kämpfe bis die tiefe Ruhe des Todes
ihm den ewigen Frieden brachte. Nun
trauern an seinem Grabe nebst seiner
Witwe mit zwei Kindern zahlreiche
Freunde und Verwandte. Sein An-
denken aber lebt darüber hinaus. —

Während der ganzen abgelaufenen
Woche sind nunmehr die Brotkarten mit
den übrigen Lebensmittelkarten an die
Bevölkerung der Stadt Bern verteilt
worden. Mit Rücksicht darauf, datz die
Brotkarte bereits am 1. Oktober in
Kraft tritt, ist die Gemeindebrot-
kartenstelle auch morgen Sonntag. 30.
September, offen. Personen, die sich am
30. September im Militärdienst befin-
den, haben sich durch ihre Familie die
Brotkarte nachsenden zu lassen. Allein-
stehende Wehrmänner lassen sich ihre
Brotkarte durch die Eemeindebrotkarten-
stelle ihrer Wohngemeiude zusenden.

.An der Pauluskirche wurden vergan-
genen Sonntag die Herren Pfarrer
Ryser und Baudenbacher einstimmig auf
eine weitere Amtsdauer von 6 Jahren
in ihren Aemtern bestätigt. —

Als Kirchgemeinderäte der Johannes-
kirchgemeinde wurden letzten Sonntag
die Herren Hermann Pärli, Buchhalter,
und Oberlehrer Hebeisen gewählt. ^

Vergangenen Sonntag, abends um 10
Ilhr. wurde an der Spitalgasse ein
Mann aus Neuenburg, ein Herr F.
Chauffat, vom Train überfahren und
getötet. Nur mit grotzer Mühe konnte
der Unglückliche unter dem schweren
Wagen hervorgeholt werden. Seine
Leiche wurde in die Leichenhalle ver-
bracht. —

Der in der Spionageaffäre am
Riesenweg am meisten kompromittierte
französische Offizier Mougeot, der seiner-
zeit gegen eine bedeutende Kaution auf
freien Futz gesetzt und der sich trotz der
Abgabe des Ehrenwortes, die Schweiz
nicht zu verlassen, nach Frankreich fluch-
tete, ist nunmehr auf die Vorladung des
eidgenössischen Untersuchungsrichters wie-
der in Bern eingetroffen. Er sagte aus,
er habe die Schweiz nie definitiv ver-
lassen wollen. Die Verhandlungen wer-
den nun. nachdem die Voruntersuchung
abgeschlossen ist, demnächst beginnen kön-
nen. -

Die seit längerer Zeit verwaiste rus-
fische Gesandtschaft in Bern wird nun
wieder einen Gesandten erhalten. Am
23. September wurde zum Gesandten in
Bern Herr Iwan Nikolajewitsch Jcfre-
mow gewählt, ein hervorragender Poli-
tiker des neuen Rußlands. —

In diesen Tagen werden viele Mit-
gliedcr des gemeinnützigen Frauenoer-
eins in Verbindung mit Herren vom
Kaufmännischen Verein Bern den Hie-
sigen Ladengeschäften nachgehen, um sie

einzuladen, während der Schweizerwoche
s27. Oktober bis 4. November) die in
ihren Verlaufsläden geführten Schwei-
zerwaren als solche in den Schaufenstern
besonders auszustellen. Wer sich für die
Schweizerwoche noch nicht angemeldet
hat, kann dies bei Herrn Kollbrunner,
Papeterie, Marktgasse, tun. ^

Aus einem Verteidigungsartikel des
Herrn Polizeidirektor Schneeberger im
,,Vund" gegen einen Angriff betreffend
die Schaffung von Gefrierfleischvor-
räten vernimmt man, datz unser neuer
Schlachthof Gefrierräuiiie im Umfange
von 463 Quadratmetern besitzt, in denen
zirka 1800 Stück Erotzvieh eingelagert
werden können. —



468 DIE BERNER WOCHE

Stile Hauseigentümer unb Hausoer»
maltet* roerben erfudji, bic noch nicht
oertnieteten ©3obnungen fofort auf beut
ftäbtifctjeti ©Sobnungsamt (©rebigergaffe
10, I. Stod) an3umelbcn. ©leidjseitig
roerben alle Sürger, benett unbenühte
unb Iccrftetjenbe Häufer ober ©ßobnun»
gen betanmt fittb, erfudjt, ber genannten
©mtsftelle oertraulidje ©titt eilung ba=
rüber 3U madjen. —

Stm 22. September fartb bie alljäbr»
lief) roieberfebrenbe Hauptmufterung ber
bernifdjen Seuerroeljr mit Hnfpcltion unb
grober Hebung ftatt, bei meld) festerer
bic Suppofition ben triegerifdjen 3ctt=
oerbältniffen angepaht roar. Stngenom=
men roar, bab feinblidje Flieger ©ranb»
bomben, bie ber eibgenöffifdjett 2ßaffen=
fabrit auf bem ©Spier gegolten batten,
auf bic naben, Jtarf beroobnten ©arbeitet»
bäufer fallen lieben, bie nun ju Iöfdjcn

$rieg unb trieben.
©Is man bie b e u t f dj ö ft e r r e i »

d; i f d) e ©ntroortnote an ben ©apft
unb bic greffe ft immen ber (En»
tente 3U ffiefidjte befam, rourbe man
ben unangenehmen (Eittbrud nidjt los,
bie ganse Sriebensbistuffion, bie päpft=
lidje ©ote oielleidH ausgenommen, fei
oertappte Evriegsbebe. (Es gibt tatfäd)-
lieb gegenwärtig fein befferes ©îittel,
bie Hriegsrout 311 entflammen, als ben
Seroeis, bab ber ffiegner bie Sortfehung
bes Hrieges roünfdje.

Die ntabgebenben beutfeben Streife:
Hoftfinan3, Hunter unb ©Hlitärpartei
roünfdjcn feinen Stieben; bariiber fann
fein 3rocifel malten. Die Hebe ber
©edjtsparfeipreffe bis 3U ben ©ational»
liberalen .gegen ©eidjstag, Sriebensbis»
luffion unb So3iaIbentofraten beroeifen,
rote febr man oor ber ©ntroort ber ©e=
gierung 3itterte unb roie frob man über
bie ©rt ibrer ©bfaffung ift. Hnsbefon»
bere barüber, bab audj> biesmal bie
Nennung eines prattifdjen 3iels um»
gangen rourbe. Die 3uftimmung 311m

©Ia_n ber ©brüftung, ber obligatorifdjen
Scbiebsgericbte unb ber Sreibeit ber
©teere finb, glüdlidjerroeife für bie
Hunter, feine ©orfdjläge, roorauf bie
ffiegner anbers als auch nur grunbfäb»
lid) antworten müffen. ©3enn bie (En»
tente ben Hrieg um bie ftrittigen Ob»
jette roeiterfübren wirb, battit haben bie
©llbeutfdjen, roas fie roitnfdjtcn unb bas
©torben nimmt feinen Sortgang. ©3as
bie Hinte befonbers bitter enttäufdjte unb
bie (Engländer freute, roar, bah ein aus»
briidlidjcr ©et3idjt auf Selgiett fehlte,
©tan tann ja ben ©et3td)t in ber grunb»
föhlidjen 3uftimmung 3ur ©apftnote, bie
einen foldjen ocrlangte, beraustefen.
Datfadje ift ber roütenbe ©roteft ber
beutfeben .©edjten gegen bie Herausgabe
bes ©fanbes. Stud) über (Elfah=fiotbritt=
gen wirb in ber ©ote nichts gefagt.
©olen, Serbien unb ©utnänien roerben
roie ©elgien als ©unfte ber Hnterljanb»
tung, nidjt als ffiegenftanb eines ©or»
fdjtages betradjtet. So 3rocibeutig unb
unbeftimmt ift bic ©ote abgefaßt, baft
matt barin ebenforoot)! ben pasififtifdjen
Stanbpuntt ber ©tebrbcitsfo3iaIiften unb
bes 3entrums erbliden tann als bie

unb bereu Hnfaffen 311 retten waren.
Hm 2 Hbr 37 ertönte ber Stlarm, ber
Hafpel oom ©tiinfterturm, ber aud) biefes
©tat roieber manchen Siebermann narrte,
unb um 4 Hbr roar bas ©tanöoer 3U
(Enbe. Der SIbenb oereinigte bie
„©ranbcörlet" 31t einer gemütlichen 3u=
fammentunft mit Dan3 im ftafino. —

Das Hotel bu ©ont auf bem ftirdjen»
felb, bas bereits einige 3eit eibgeitof»
fifdje ©ureauï aller Strt beherbergte,
roirb 3_ur3eit 001t einer Settion bes eib»
genöffifdjen Srotamtes befebt unb foil
auf ben 1. Ottober gatt3 in ben Dicnft
ber eibgenöffifdjen ©erroaltung über»
geben. Die ©Sirtfdjaft roirb gefdjloffen
unb ber ©Sirt 3iet)t aus. —

©torgen Sonntag beginnt im Runft»
mufeuttt bie ©usftellung ber „SBalse":
©Serie ber ©ereinigung fdjroeijerifdjer
©rapbifer. Sür ben Sefudj ber Schulen

biplomatifdje ©Senbung ber ©edjten um
bie moralifdjc ©erpflidjtung, bie aus
ber ©apftnote für fie erwuchs. Hn
SBabrbeit roerben bie ©orfdjläge ber
©tebrheit bes beutfd)en ©olfes als eine
fittlidje Dat unb als ber Slusbrud bes
eigenen ebrlidjen Sriebcttsroillens oor»
tommen, roäbrettb bie ftriegspartei mit
beitnlidjem Driumpb bie ©3ut ber (En»

tentepreffe beobachtet 1111b für fid) ton»
ftatiert: „ffiliidlid) bem Stieben, glüd»
tid) bem Hriegsenbe ohne Sieg ent»
gangen!" Stm rubigften halt fidj bie
englifdje ©reffe. Die fransöfifdje unb
italienifdje oerböhnen bie ©ote. Hn (Eng»
lanb erroägt man. Stile 3eitungen finb
barüber einig, bah man fid) nidjt burdj,
ben ©cr3idjt auf ©elgien blenben laffe.
Offenbar erroägt matt ben für (Englanb
roidjtigften ©untt ber Stnt
ro ortnote: ben Hinweis auf
bie SBieberberfteltung ber
roirtfdjaftlid)en ©e3iebungen.
SBentt es Deutfdjlanb gelingt, bie SBirt»
fdjaftsbefdjlüffe ber ffintente 31t fprengen,
feine Hanbelsbe3iet)ungen mit ber gefam»
ten SBelt roieber aufsunebmen, bann
roirb es untfomebr 3U fürchten fein, als
ber bcutfdje Staat mehr uttb mehr 3um
©rohorganifator aller prioaten Hnter=
nebmungen rourbe unb es in 3utunft
nod) mehr werben roirb. Deshalb bas
nadjbrüdlidje ©erlangen ffittglanbs unb
Sltnerifas nach bem Sturs ber beutfeben
©egierung.

Der SRilitarismus ift ttun aber nidjt
oor allem ber StusbrucE juttferlidjer ©e=
roaltberrfdjaft, fonbern ein ©eftanbteil
ber allermobernften Staatsorganifation.
Die ffintroidlung biefer Organifation
hängt nidjt allein oom ©tonard)ismus
ab. (Es rourbe hier fd)on einmal gefagt:
Das miferabel organifierte alte ©ub=
lanb roar bod> geroih audj ntonardtifdj!
Ober wenn behauptet wirb, bas 3aren=
tum fei nidjts geroefen als ein ©reuhen=
tum, auf ben ruffifdjett ©olfsförper ge=
pfropft, fo ift bamit sum minbeften aus=
gefprodjen, roie roenig ber ©îonardjis»
mus int ffirunbe mit ber Orbnung 3U

tun bat. ©an3 geroih madjen fidj (Eng=
lanb unb Slnteriîa .falfdjc Hoffnungen,
wenn fie glauben, mit ber ©tottardjie
aud) bic gan3e fo3iaIe banbelspolitifdje
uttb ©robultionsorganifation 3U oernieb»

bleibt bas ©ilb „Le Labour dans le
Jorat" oon (Eugen ©ttrnanb nod) bis
3Uttt 30. September ausgeftellt. —

Die ©ettagstcllefte in ben ftabtber»
nifdjen Äircben oom 16. September 3U=

gunften ber ©ottbelfftiftung, bes 3in=
ber= uttb Srauenfdjuhes unb bes Säug=
Iittgs= unb ©tütterbeims bat in ben
Stabtlirdjen im Dotal Sr. 2480.80 er=
geben. —

Die bulgarifd)e ffiefanbtfthaft in Sern
bat bie ©efihung ber ©enfion Sonnen»
berg am Sdjän3li erworben, um in bem
geräumigen ffiebäube oerfd)iebene Dienft»
abteiluttgen ber ©efanbtfdjaft unter3U»
bringen. —

Hn 181 Setriebstagen bat bie Speife»
anftalt Hönggaffe im ©etriebsfabre
1916/17 194,656 ©ortionen Suppe,
Sleifdj, ffiemüfe uttb ©rot abgegeben.
Die (Einnahmen betrugen 32,290 Sr. —

ten. Sie mtiffen entroeber biefen Or»
ganistnus fo 311 entträften, mit finan»
3ieIIen Haften 3U überbiirben unb burd)
roirtfd)aftlidje Seiebensbeftimmungen 3U
fnebeln fudjen, bah er audj in feiner
feften J^ügung nicht gefährlich roerben
roirb, ober aber, einen oollftänbig inter»
nationalen Sneben erlangen, ber bie
beibett ©egtter auf gleich unb gleich ftellt,
jebem oon ihnen aber oerunntöglicbt,
jemals aggreffio gegen ben anbern oor»
3ugeben. Das erfte roirb (Englanb oor»
3iel)ctt, fo lange es Hoffnung ba3u fiebt;
bas 3roerte, wenn bie erfte ©edjnuttg
aÏÏ3U ungünftig lauten follte: ©Senn bie
©ieberroerfung unmöglich, Deutfd)Ianbs
©eoolution unroabrfdjeinlidj, ©uhlanb
unb Htalien aber un3uuerläffig würben.
Hn biefer ©eredjnung liegt Hoffnung
auf eine günftige ©ntroort an ben ©apft.

Hn ©uhlanb bereitet fidj fthon roie»
ber ein 3ottfIi!t oor, biesmal roieber
unter ben ©eoolutionsparteien. Dfcher»
noro, ber fid) auf ben ©etersburger
Sooiet ftüht, roenbet fid) gegen Äerensti;
im Sooiet aber gewinnen bie ©îarima»
Iiften oon Dag 3U Dag mehr ©nbang.
(Ein ©erfudj ber ©tinimaliften, bie ge=
fahte Sriebensrefolution um3uftür3en,
fdj eiterte.

Scltfam Hingt, bah in O eft er»
r e i d) tfdjedjifdje Hod)oerräter, bie sum
Dobe oerurteilt roaren, roieber ins ©ar=
lament eingiebett fallen, bah einer oott
ihnen in ber Doftorroürbe roieberber»
geftellt roirb unb in ©rag, ungeftraft,
oor einer iubelnben ©erfammlung er»
Härt, bie Dfdjethen tämpften in biefem
Slriege um bie Sreibeit bes Slaoen»
turns. Ob bie ©ationalitäten mit bem
neuen ©erfaffungsentrourf bes
©tinifteriums Seibier 3ufrieben
fein roerben?

2tn ©ftionen im Selbe finb eine
neue Offenfioe ber (Engländer, ein beut»
fdjer ©orftoh an ber Düna unb ruffifdje
©egenftöhe an ber ©igaerfront 3U mel»
bot. ©Sieber haben bie (EnglänSer oft»
lieh unb füböftlid) oon ©pern ©oben
gewonnen, ben heftige beutfdje ©egen»
attionen ihnen ftreitig madjen. Hbre
4000 ©îatttt ©erlufte an ©efangenen
brachten bie Deutfdjen an ber Düna
roieber ein, roo fie Hatobftabt nahmen.
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Alle Hauseigentümer und Hausver-
waiter werden ersucht, die noch nicht
vermieteten Wohnungen sofort auf dem
städtischen Wohnungsamt (Predigergasse
10, I. Stock) anzumelden. Gleichzeitig
werden alle Bürger, denen unbenützte
und leerstehende Häuser oder Wohnun-
gen bekannt sind, ersucht, der genannten
Amtsstelle vertrauliche Mitteilung da-
rüber zu machen. —

Am 22. September fand die alljähr-
lich wiederkehrende Hauptmusterung der
bernischen Feuerwehr mit Inspektion und
groher Uebung statt, bei welch letzterer
die Supposition den kriegerischen Zeit-
Verhältnissen angepatzt war. Angenom-
men war, datz feindliche Flieger Brand-
bomben, die der eidgenössischen Waffen-
fabrik auf dem Wqler gegolten hatten,
auf die nahen, stark bewohnten Arbeiter-
Häuser fallen liehen, die nun zu löschen

Krieg und Frieden.
Als man die deutsch-österrei-

ch i s che Antwortnote an den Papst
und die Presse stimmen der En-
tente zu Gesichte bekam, wurde man
den unangenehmen Eindruck nicht los,
die ganze Friedensdiskussion. die päpst-
liche Note vielleicht ausgenommen, sei
verkappte Kriegshetze. Es gibt tatsäch-
lich gegenwärtig kein besseres Mittel,
die Kriegswut zu entflammen, als den
Beweis, datz der Gegner die Fortsetzung
des Krieges wünsche.

Die matzgebenden deutschen Kreise:
Hostfinanz. Junker und Militärpartei
wünschen keinen Frieden: darüber kann
kein Zweifel walten. Die Hetze der
Rechtsparteipresse bis zu den National-
liberalen.gegen Reichstag, Friedensdis-
kussion und Sozialdemokraten beweisen,
wie sehr man vor der Antwort der Re-
gierung zitterte und wie froh man über
die Art ihrer Abfassung ist. Jnsbeson-
dere darüber, datz auch diesmal die
Nennung eines praktischen Ziels um-
gangen wurde. Die Zustimmung zum
Plan der Abrüstung, der obligatorischen
Schiedsgerichte und der Freiheit der
Meere sind, glücklicherweise für die
Junker, keine Vorschläge, worauf die
Gegner anders als auch nur grundsätz-
lich antworten müssen. Wenn die En-
tente den Krieg um die strittigen Ob-
jekte weiterführen wird, dann haben die
Alldeutschen, was sie wünschten und das
Morden nimmt seinen Fortgang. Was
die Linke besonders bitter enttäuschte und
die Engländer freute, war. datz ein aus-
drücklicher Verzicht auf Belgien fehlte.
Man kann ja den Verzicht in der gründ-
sätzlichen Zustimmung zur Papstnote, die
einen solchen verlangte, herauslesen.
Tatsache ist der wütende Protest der
deutschen.Rechten gegen die Herausgabe
des Pfandes. Auch über Elsatz-Lothrin-
gen wird in der Note nichts gesagt.
Polen, Serbien und Rumänien werden
wie Belgien als Punkte der Unterband-
lung, nicht als Gegenstand eines Vor-
schlages betrachtet. So zweideutig und
unbestimmt ist die Note abgefatzt. datz
man darin ebensowohl den pazifistischen
Standpunkt der Mehrhcitssozialisten und
des Zentrums erblicken kann als die

und deren Insassen zu retten waren.
Um 2 Uhr 37 ertönte der Alarm, der
Haspel vom Münsterturm, der auch dieses
Mal wieder manchen Biedermann narrte,
und um 4 Uhr war das Manöver zu
Ende. Der Abend vereinigte die
„Brandcörler" zu einer gemütlichen Zu-
sammenkunft mit Tanz im Kasino. —

Das Hotel du Pont auf dem Kirchen-
feld, das bereits einige Zeit eidgenös-
fische Bureaux aller Art beherbergte,
wird zurzeit von einer Sektion des eid-
genössischen Brotamtes besetzt und soll
auf den 1. Oktober ganz in den Dienst
der eidgenössischen Verwaltung über-
gehen. Die Wirtschaft wird geschlossen
und der Wirt zieht aus. —

Morgen Sonntag beginnt im Kunst-
museum die Ausstellung der „Walze":
Werke der Vereinigung schweizerischer
Graphiker. Für den Besuch der Schulen

diplomatische Wendung der Rechten um
die moralische Verpflichtung, die aus
der Papstnote für sie erwuchs. In
Wahrheit werden die Vorschläge der
Mehrheit des deutschen Volkes als eine
sittliche Tat und als der Ausdruck des
eigenen ehrlichen Friedenswillens vor-
kommen, während die Kriegspartei mit
heimlichem Triumph die Wut der En-
tentepresse beobachtet und für sich kon-
statiert: „Glücklich dem Frieden, glück-
lich dem Kriegsende ohne Sieg ent-
gangen!" Am ruhigsten hält sich die
englische Presse. Die französische und
italienische verhöhnen die Note. In Eng-
land erwägt man. Alle Zeitungen sind
darüber einig, datz man sich nicht durch
den Verzicht auf Belgien blenden lasse.

Offenbar erwägt man den für England
wichtigsten Punkt der Änl-
wortnote: den Hinweis auf
die Wieder h er st eilung der
wirtschaftlichen Beziehungen.
Wenn es Deutschland gelingt, die Wirt-
schastsbeschlüsse der Entente zu sprengen,
seine Handelsbeziehungen mit der gesam-
ten Welt wieder aufzunehmen, dann
wird es umsomehr zu fürchten sein, als
der deutsche Staat mehr und mehr zum
Erotzorganisator aller privaten Unter-
nehmungen wurde und es in Zukunft
noch mehr werden wird. Deshalb das
nachdrückliche Verlangen Englands und
Amerikas nach dem Sturz der deutschen
Regierung.

Der Militarismus ist nun aber nicht
vor allem der Ausdruck junkerlicher Ge-
waltherrschaft, sondern ein Bestandteil
der allermodernsten Staatsorganisation.
Die Entwicklung dieser Organisation
hängt nicht allein vom Monarchismus
ab. Es wurde hier schon einmal gesagt:
Das miserabel organisierte alte Nutz-
land war doch gewitz auch monarchisch!
Oder wenn behauptet wird, das Zaren-
turn sei nichts gewesen als ein Preutzen-
turn, auf den russischen Volkskörper ge-
pfropft, so ist damit zum mindesten aus-
gesprochen, wie wenig der Monarchis-
mus im Grunde mit der Ordnung zu
tun hat. Ganz gewitz machen sich Eng-
land und Amerika .falsche Hoffnungen,
wenn sie glauben, mit der Monarchie
auch die ganze soziale handelspolitische
und Produktionsorganisation zu vernich-

bleibt das Bild „Le Labour clans le
sorat" von Eugen Burnand noch bis
zum 30. September ausgestellt. —

Die Bettagskollekte in den stadtber-
nischen Kirchen vom 16. September zu-
gunsten der Gotthelfstiftung, des Kin-
der- und Frauenschutzes und des Säug-
lings- und Mütterheims hat in den
Stadtkirchen im Total Fr. 2430.80 er-
geben. —

Die bulgarische Gesandtschaft in Bern
hat die Besitzung der Pension Sonnen-
berg am Schänzli erworben, um in dem
geräumigen Gebäude verschiedene Dienst-
abteilungen der Gesandtschaft unterzu-
bringen. —

In 181 Betriebstagen hat die Speise-
anstatt Länggasse im Betriebsjahre
1916/17 194,656 Portionen Suppe,
Fleisch, Gemüse und Brot abgegeben.
Die Einnahmen betrugen 32,290 Fr. —

ten. Sie müssen entweder diesen Or-
ganismus so zu entkräften, mit finan-
zielten Lasten zu überbürden und durch
wirtschaftliche Friedensbestimmungen zu
knebeln suchen, datz er auch in seiner
festen Fügung nicht gefährlich werden
wird, oder aber, einen vollständig inter-
nationalen Frieden erlangen, der die
beiden Gegner auf gleich und gleich stellt,
jedem von ihnen aber verunmöglicht,
jemals aggressiv gegen den andern vor-
zugehen. Das erste wird England vor-
ziehen, so lange es Hoffnung dazu sieht:
das zweite, wenn die erste Rechnung
allzu ungünstig lauten sollte: Wenn die
Niederwerfung unmöglich, Deutschlands
Revolution unwahrscheinlich, Rutzland
und Italien aber unzuverlässig würden.
In dieser Berechnung liegt Hoffnung
auf eine günstige Antwort an den Papst.

In Rutzland bereitet sich schon wie-
der ein Konflikt vor, diesmal wieder
unter den Revolutionsparteien. Tscher-
now, der sich auf den Petersburger
Soviet stützt, wendet sich gegen Kerenski:
im Soviet aber gewinnen die Marima-
listen von Tag zu Tag mehr Anhang.
Ein Versuch der Minimalisten, die ge-
fatzte Friedensresolution umzustürzen,
scheiterte.

Seltsam klingt, datz in O est er-
reich tschechische Hochverräter, die zum
Tode verurteilt waren, wieder ins Par-
lament einziehen sollen, datz einer von
ihnen in der Doktorwürde wiederher-
gestellt wird und in Prag, ungestraft,
vor einer jubelnden Versammlung er-
klärt, die Tschechen kämpften in diesem
Kriege um die Freiheit des Slaven-
tums. Ob die Nationalitäten mit dem
neuen Verfassungsentwurf des
Ministeriums Se idler zufrieden
sein werden?

An Aktionen im Felds sind eine
neue Offensive der Engländer, ein deut-
scher Vorstotz an der Düna und russische
Gegenstötze an der Rigaerfront zu mel-
den. Wieder haben die Engländer öst-
lich und südöstlich von Ppern Boden
gewonnen, den heftige deutsche Gegen-
aktionen ihnen streitig machen. Ihre
4000 Mann Verluste an Gefangenen
brachten die Deutschen an der Düna
wieder ein, wo sie Jakobstadt nahmen.
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